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Sonnabend, den 16. Januar 


1897. 


Nr. 13 
Rundſchau. 


Die Gedächtnißfeier der 100 jährigen Wiederkehr 
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms J., welche der 
Kyſſhäuſerverband der Vereins deulſcher Studenten 
veranſtaltet und die ſich über fünf Tage erſtrecken ſoll, hat Mitt- 
woch Abend mit der feierlichen Begrüßung im Kaſino des Ber⸗ 
liner Vereins begonnen. Donnerſtag Vormittag beſuchten die 
Chargirten aller deutſchen Vereine mit den Vertretern der öfter: 
reichiſchen Brudervereine das Charlottenburger Mauſoleum, wo 
Kränze niedergelegt wurden, und ſodann das Kreuzbergdenkmal. 
Hier hielt Stud. med. Peisker eine Anſprache; nach dem Geſang 
der Natonalhymne beſchloß das „Gaudeamus igitur“ den 
patriotiſchen Akt. Abends fand großer Kommers in der Phil 
darmonie ſtatt. Außer ſämmtlichen Vereinen deutſcher Studenten 
des Inlandes waren bei der Feier von ausländiſchen Univerſitäten 
vertreten: Der Waidhofener Verband, der Verein deutſcher 
Studenten in Wien, die Landsmannſchaft „Livonia“ in Dorpot, 
der ſchweizeriſche Studenten » Verband „Zofingia“ in Bern (als 

rort), das Corps „Germania“ in Lauſanne; ferner waren 

treter der Siebenbürgiſch-Sächſiſchen Hochſchulen anweſend. 

n hervorragenden Perſönlichbeiten hatten ihr Erſcheinen zuge 
ſagt und waren auch größtentheils erſchienen: Admiral v. Knorr, 
Staatsſekretär Hollmann, Genezal-Adjutant General der Kavallerie 
Graf v. Schlieſfen, General⸗Adjutant v. Pleſſen. General⸗Adiutant 
General v. Miſchte, General ⸗ Adjutant General v. Werder, 
Generals v. Grolmann und v. Bergmann, ſowie v. Strubberg, 
v. Teichmann und v. Conradi, ſowie der Landesdirektor v. Man- 
teuffel. Der Kommers, der durch Feſtſpielaufführungen ein er⸗ 
döbtes Intereſſe erhielt, nahm einen glänzenden Verlauf. 
Während Freitag Frühſchoppen im Kaſino ftattfindet, wird am 
Sonnabend ein großer Ball im Hotel Saxonia abgehalten. 

Der Bundes rath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung den 
Geſetzentwürfen für Elſaß Lothringen, betreffend das Stempel: 
weſen und die Gebühren in Verwaltungsangelegenheiten, betreffend 

Erhebung von Abgaben dehufs Deckung der Ausgaben der 
Handelskammern und wegen Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats 
für 1897/98, ſowie dem Autrage Preußens wegen Ergänzung 
des Bundesrathsbeſchluſſes vom 14. Dezember 1876, betreffend 
die ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampfteſſel und Dampfmaſchinen, 

owie der Dampfkeſſelexploſtonen, ferner der Vorlage, betreffend 
die zollfreie Ablaſſung von Eisbunkerrahmen, ringen und »dedein 
i der Verwendung zum Schiffsbau, endlich dem Ausſchußan⸗ 
rage, betreffend Abänderung des Etats der Zoll⸗ und Salz⸗ 
— eg ran für Mecklenburg⸗Schwerin die Zuſtimmung 
führun, —＋ Nachtragsantrag Preußens, betreffend die Aus⸗ 
— Dr Börjengefeges vom 22. Junk 1896, und der Geſetz⸗ 
Orte t}, betreffend den Sevistarif und die Klaſſeneintheilung der 
— wurden den zufländigen Ausſchüſſen Überwieſen. Die 
— weiſung der Veränderungen im Beſta nde des als Eigenthum 
— Reiches feſtgeſtellten Grundbeſitzes wur de vorgelegt und von 
für Mittheilung, betreffend Veröffentlichungen der Kommiſſion 

Arbeiterſtatiſtik, Kenntniß genommen. f 
e Berathung der Militär ſtrafprozeßreſorm 
— jetzt außerordentlich beſchleunigt, was daraus geſchloſſen 
Milt daß neben dem bayriſchen nun auch der württembergiſche 

itärbevollmächtigte in Berlin eingetroffen iſt. Die Mittheilung, 

8 die Verzögerung in der Fertigſtellung des Entwurfs durch 
vern verurſacht worden fei, wird übrigens als völlig unbe⸗ 


Die Falſchmünzer. 
Criminal Roman von Guſtav Löſſel. 
55 (Nachdruck verboten.) 
18. ſetzung. 
„Auch ſehr gut.“ rief 3 Dryden. „Und das 
reg See erlangbar geweſen fein, als das 
. d icht zu den Dummen 
eee e,, 
10 Duprat lächelte ſelbſigefällig. „Allerdings,“ ſagte er, „bin 
zn am Verſtellung überlegen. Aber bei eben jener Unter- 
Nollen wäre ich auf eine Frage ſeinerſeits doch faſt aus der 
e gefallen.“ 
— mer das für eine Frage 2 5 
1 et rivate Sache oder vie 
meines Dasel u. eine private Sache mehr das Geheimniß 


und — * ein ſolches?“ forſchte der Baron zwiſchen Neugierde 


Bi Wolke legte ſich auf Duprats Stirn. Er nickte. 
abſchütteeicbviel. ſagte er, indem er gleich wieder dieſe Stimmung 
Abreißen e. „Es iſt dem Alten doch nicht gelungen, mich zum 
ein Bischen eimer Larve zu bewegen. Dagegen möchte ich ihm mal 

„Duen hinter die Maske gucken.“ 

„Ich meinſt, er träge eine ſolche?“ 
eine Ban antworte Dir mit Shakeſpeare „Die ganze Welt iſt 
„Stelett n auch müßte Dir die engliſche Redensart von dem 
ſagen Hauſe“ bekannt ſein. Jedes Haus hat ein ſolches, 
ſteckt welch will, daß in jeder Familie irgendwo ein Geheimniß 
une ber Famlitenehre wegen fireng bewacht werden 
ct keine — der Commerzienrath. ſoviel weiß ich nun ſchon, 
usnahme von dieſer Regel. Auch ihn drückt Etwas, 


——— —— — 7. 
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gründet bezeichnet und hervorgehoben, daß die ron Bayern beab⸗ 
ſichtigten Abänderungsvorſchläge vom Prinz Regenten ſchon vor 
Wochen genehmigt worden ſind. 

Der Vorſtand des Reichstags hat eine Sitzung 
abgehalten, bei der es ſich um die Erledigung einer Beſchwerde 
des Reichs tagsreſtaurateurs Schulze handelte, in welcher dieſer 
dem Verſlande mittheilte, daß er genöthigt ſei 32 Bedienſtete zu 
halten, und bei dem ſchwachen Beſuche des Parlaments — es 
ſeien durchſchnittlich an einem Sitzungstage höchſtens 60 Gäſte 
zu bewirthen — in den letzten Monaten November und Dezemter 
bereits ca. 2500 Mk. zugeſetzt habe. Die Einnahmen decken 
nach den Erfahrungen mehrerer Seſſionen nicht die Unkoſten. 


Herr Schulze verlangt daher pro Seſſion einen Zuſchuß von 


4000 Mk., widrigenfalls er von dem Pachtvertrage zurücktreten 
müſſe. Der Vorſtand hat noch keinen beſtimmten Beſchluß gefaßt, 
ſondern wird noch einmal zur Berathung dieſer Angelegenheit 
juſammentreten. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags, in 
welcher Staatsſekrektär v. Bötticher erklärt hatte, daß für die 
Betheiligung des Deutſchen Reichs an der Weltausſtellung 1900 
in Paris ein Zuſchuß van 5 Millionen Mark in Ausſicht 
genommen ſei, ſetzte die Berathung des Poſtetats fort, wobei die 
Petitionen wegen Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache 
Briefe der Regierung zur Erwägung, die wegen Ermäßigung 
der Telepbongebühren als Material überwieſen würden; ferner 
wurde ein Antrag Lingens (Ctr.) angenommen, der die Beſchränkung 
des Packetverkehrs an Sonntagen empfiehlt. 

Vom Centrum iſt im Reichstage die lex Heintze 
als Initiativantrag eingebracht worden, die aber bei der Fülle 
der noch vorliegenden Anträge um jo weniger Ausſicht auf 
Erledigung in der laufenden Seſſion hat, als das Geſetz bereits 


unſittliche Aufführungen und Darflellungen in Theatern in den 


Kreis ſeiner Kompetenz gezogen hat. 

In der Kommiſſion für die Handelskammernovelle 
gaben Donnerſtag die 88 4 und 10, welche die Wahlen zu den 
Kammern betreffen, zu längerer Diskuſſion Anlaß. Die Re⸗ 
gierungsvorlage beſtimmt, daß, ſo lange die Kammer es durch 
Statut nicht anders beſchließt, gleiches Wahlrecht aller Wahl- 
berechtigten gelten ſoll. Dieſe Beſtimmung wurde dahin geändert, 
daß, jo lange andere ſtaturariſche Beſttimmungen nicht exiſtiren, 
ein Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem als Regel gelten ſoll. Im Uebrigen 
blieben die Paragraphen unverändert. 

Die Abgg. Dr. Lohmann und Genoſſen haben zum 
Lehrerbeſoldungsgeſetz den Antrag eingebracht, daß 
als öffentlicher Schuldienſt auch anzurechnen ſei 1. diejenige Zeit, 
wäbrend welcher ein Lehrer an einer Anſtalt thätig geweſen iſt, 
welche vertragsmäßig die Vorbereitung von Zöglingen für die 
ſtaatlichen Lehrerbildungsanſtalten übernommen hal: 2. diejenige 
Zeit, während welcher ein Lehrer oder eine Lehrerin als Erzieher 
oder Erzieherin an einer öffentlichen Taubſtummen⸗, Blinden, 
Idioten⸗̃„ Waiſen-, Rettungs- oder ähnlichen Anſtalt ſich be⸗ 
funden hat. 

Das Herrenhaus tritt am 21. Januar wieder zu⸗ 
ſammen. Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die Wahl des 
Präfidenten. 

um Lehrerbeſoldungsgeſetz hat der Vorſtand 
des katholiſchen Lehrerverbandes Deutſchlands eine Petition an 
das Herrenhaus gerichtet, worin um Annahme des Geſetzentwurfs 
in der Kommiſſionsfaſſung gebeten wird. 


Mann mir ganz unterthan und zum willenloſen Werkzeug 
unſerer Pläne zu machen.“ 

„Womit wir nach einer langen Abſchweifung wieder bei dem 
eigentlichen Gegenſtand unſerer heimlichen Unterredung angelangt 
find,“ warf der Baron ein. Sage mir nun ganz offen und ohne 
Umſchweife, ſoweit es unſere gemeinſamen Intereſſen betrifft, 
was haft Du mit dem Commerzienrath vor, und was kann ich 
thun, um unſere Sache zu fördern 2 

„Eine zeitgemäße Erinnerung.“ ſagte Duprat beifällig, „und 
ein vernünftiges Wort, das Du nun von mir auch zu hören 
kriegen ſollſt. Setz Dich dort vor mich hin und höre mich ruhig 
an. Irgend welche Fragen kannſt Du nachher ſtellen.“ 

„Ich bin ganz Ohr,“ erwiderte der Baron und ſetzte ſich, 


wie Jener es verlangte. 

Obwohl im Augenblick eine Todtenſtille im Hauſe herrſchte 
und eine Ueberraſchung von keiner Seite zu fürchten war, dämpfte 
Duprat doch ſeine Stimme unwillkürlich, als er begann. 

„Mit der Falſchmünzerei, mein Freund, iſt das heut eine 
heikle Sache, und ohne jo außerordentlich günſtige Verhältniſſe 
wie die, unter denen wir das Geſchäft betreiben, hätten wir die 
erreichten Erfolge gar nicht erzielt, vielmehr hätten wir wohl 
ſchon längſt Gelegenheit gehabt, hinter Schloß und Riegel über 
das Gewagte unſeres Beginnens nachzuſinnen. Nach vielen miß⸗ 
lungenen Verſuchen iſt es Dir endlich möglich geweſen, die 
Hundertmarkſcheine faſt fehlerfrei herzuſtellen. Wir haben aber 
auch ſchon genug davon unter die Leute gebracht, und mit jedem 
neuen Tauſend rücken wir der Gefahr der Entdeckung näher. 
Mit neuen Platten haſt Du bisher nur Unglück gehabt und 
Deine Exiſtenz als Falſchmünzer gefährdet, ja, Du wärefi mehr⸗ 
mals faft in die Dir geſtellten Fallen gegangen. Was aber, 
frage ich Dich, iſt die Summe unſerer Erfolge? Wir leben 
allerdings wie die Grandſeigneure, aber — unter dem Beile des 
Henkers. Das habe ich mir ſchon oft in ſtillen Stunden und 
ſchlafloſen Nächten geſagt und darum darauf gejonnen, wie wir 


Die Nommiſſion zur Erörterung der Frage des Bernſtein⸗ 
regals iſt unter Vorſitz des preußiſchen Handels miniſters und 
des Unterſtaatsſekretärs Lohmann in Berlin verſammelt geweſen. 
Kommerzienrath Becker hat den Vertrag mit der Regierung für 
Ende dieſes Jahr gekündigt. Miniſter Brefeld ſprach die Hoffnung 
aus, däß die Verhandlungen geeignetes Material für weitere 
Erwägungen der Regierung geboten haben. Es wurde eine Reihe 
von Vorſchlägen erörtert, welche die bisherigen Uebelſtände bei 
der Ausnutzung des Bernſteinregals zu beſeitigen und die heimiſche 
Bernſteininduſtrie zu heben geeignet ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Januar. 


Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vormittag im königl. 
Schloſſe nach einem Spaziergang durch den Thiergarten den 
Vortrag des Kriegsminiſters von Goßler und arbeitete mit 
dem Chef des Militärkabinets von Hahnke. Nachmittags ließ ſich 
der Monarch die in dieſem Jahre in die Armee eintretenden 
Kadetten vorſtellen. 

Bezüglich des Kaiſerlichen Erlaſſes gegen den 
Zweikampf will der „Hbg. Corr.“ erfahren haben, daß der 
von einer Commiſſionn von 6 zu dieſem Zweck deſignirten 
Offizieren abgefaßte Entwurf nicht die Zuſtimmung des Kaiſers 
gefunden habe und daß die weſentlichſten, die friedliche Beilegung 
von Streitigkeiten betreffenden Punkte von dem Monarchen eigen⸗ 
händig in den Entwurf eingetragen worden ſind. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat für heute (Freitag) 
Abend eine Einladung des großbeitanniſchen Botfchafters in 
Berlin zum Diner angenommen. 

Ueber das Befinden des Reichstagsabg. v. Vollmar 
(Soz.) wirbjaus München berichtet, daß ihm ſein altes Leiden viel zu 
ſchaffen mache, da ſeine Wunden aus dem deutſch franzöſiſchen 
Kriege wieder aufbrachen. Bei der Durchleuchtung des kranken 
a. — — ua in dem Unterſchenkel 
noch vier fremde Körper nden, darunte 
Kugel, die demnächſt entfernt werden ſoll. ; en eee 

Der Vorſtand des Bundes der Land wirthe iſt unter 
Zuziehung von juriſtiſchen Sachverſtändigen in eine Berathung 
darüber eingetreten, wie gegen die „widerſpänſtigen Produkten⸗ 
Nase TOWER rt 7 75 aufgelöſten Produktenbörſen 

n Vereinigungen für 
ai ane 85 gung Getreidehandel wirk⸗ 
ndtagsabg. Sander (ntl.), Vertreter des 
N ift geſtorben. N 
rner iſt das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Weingutsbeſitzer Dahn (Adenau⸗Ahrweiler) Ctr. ar 

Zur beſſeren Bekämpfung der mit dem ſteigenden Verkehr 
immer ſchneller um ſich greifenden Infektionskrankheiten, 
— 5 eee e * in en Etat für 1897/98 eine 

ehrforderung von u allgemein . 
lichen Zwecken eingeſtellt Eike 285 15 er 

Der preußiſche Apothbelerrath wird im Mai zu 
einer Sitzung einberufen werden, deren Hauptgegenſtand der 
Entwurf zu einer neuen Arzneitaxe bilden ſoll. 

Bis vor einigen Tagen find nur etwa 50 000 Mark der 


Aproz. preußiſchen Konfo ls zur Auszahlung angemeldet 


worden. 


endlich feſten Boden gewinnen und das gefährliche Handwerk des 
Münzfälſchens aufgeben können. Dazu nun fol — das, was 
ich mit dem Commercienrath vorhabe, die Handhabe werden; 
denn natürlich find es feine Liegenſchaften und Millionen, auf die 
ich es abgeſehen habe.“ 

„Und die wir auf eine natürliche, unverdächtige Art in 
unſeren Beſitz bringen könnten?“ ſtaunte Dryden. 

Duprat nickte. 

„Erkläre mir dieſes Wunder.“ 

„Nur Geduld. Was Etwold's Eigenſ haften als Kaufmann 
und ſein klares Denken trübt, find Eörgetz und Titelſucht, für 
welche er jedes Opfer zu bringen jederzeit bereit geweſen und 
noch iſt. Er pocht in erſter Linie auf ſeine eigene Moralität 
und Integrität, das heißt er lebt und handelt jo, daß man ihm 
von keiner Seite beikommen, ihm nirgends einen Vorwurf machen 
kann. Daher meine Verführung ſeines Sohnes zu einem Leben, 
welches dieſen Principlen firads zuwiderläuft. Eduard war 
dazu nicht leicht verführt und iſt ſchwer auf dieſer Bahn zu 
erhalten, wie Du ſelbſt mir beſtätigen mußt. Aber er darf nicht 
umkehren. Vater und Son müſſen im Gegentheil einander 
ganz entfremdet werden. Ehe der Haupterbe nicht enterbt oder 
beſeitigt iſt, kann von unſerer Vefigergreifung natürlich nicht die 
Rede ſein. Das iſt das Eine. Nun ſteht zwiſchen uns und dem 
ge hen 3 noch eins — die Tochter.“ 

„Ja, und wi u die vielleicht auch i . 
8 3 ” Ausland ſchicken?“ „ 

„Da ein Narr wäre! Nein, mein Freund, dieſes ſchön 
liebenswerthe Geſchöpf opfere ich einfach dem . 
a e ich fie Dir zur Gattin ir Eorgeige ihres 

„Mir.“ 

3 3 ja.“ 

a n nicht abgeneigt, dieſe angenehme Be 
Erbſchaft des Alten von Deinen Händen — — 
wie willſt Du mich bei dieſem in Gunſt und Aufnahme bringen 7“ 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, 14. Januar. 


Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern wird bei 
dem Titel „Beſoldung des Staatsſekretärs“ fortgeſetzt. 

Abg. Reiß haus (Soz.) beſpricht nochmals die Mißſtände in der 
Kleider⸗ und Wäſche ⸗ Konfektion. Traurig ſeien auch die Verhältniſſe in 
der Spielwaaren⸗Induſtrie, der Spiegel⸗Induſtrie und den Wachsperlen⸗ 
abriken. 

f Abg. Werner (D. Rep) fragt, wie ſich die Regierung zu den 
jüngſten Vorgängen an der Börſe verhalte. Es ſei dringend nothwendig, 
daß der Terminhandel in Getreide ein für allemal beſeitigt bleibe. 

Abg. Schön lank (Soz.) kommt wiederholt auf die Handhabung 
des Vereinsrechtes in Sachſen zurück. i 

bg. Graf Stolberg (konſ.) meint, die Sozialdemokratie würde 
verdienſtlich wirken, wenn ſie den Zuzug der Arbeiter vom flachen Lande 
nach den Induſtrie⸗Centren verhindere. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) beſpricht die Freigabe des Hamburger 
Freihafens für die Erſatzarbeiter, auch würden dieſelben mit unverzollten 
Nahrungsmitteln verpflegt. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky konſtatirt, daß der Hamburger 
Senat bei der Unterbringung der Erſatzarbeiter im Freihafengebiet voll⸗ 
kommen geſetzmäßig verfahren ſei. Die Behauptung, daß die Arbeiter mit 
unverzollten Lebensmitteln verpflegt wurden, ſei unrichtig. Es ſei dem 
Senat kein Vorwurf zu machen, wenn er innerhalb der rechtlichen Grenzen 
die ſchweren Schäden des Ausſtandes jo weit als möglich zu lindern ſuche. 

Staatsſelretär Dr. von Boetticher will angeſichts der im Gange 
befindlichen Friedensunterhandlungen auf den Hamburger Ausſtand nicht 
näher eingehen, möchte jedoch betonen, daß die Lage des Rhedereigeſchäfts 
keineswegs glänzewd ſei. Uebrigens hätten ſich gerade die Seeleute zuerſt 
von den übrigen Streikgenoſſen getrennt und ſeien wieder angemuſtert 
worden. Er hoffe, daß die übrigen bald folgen werden. 

Abg. Hüpeden (b. k. Fraktion) wendet ſich gegen die nun m Aus⸗ 
führungen v. Stumm's und empfiehlt demſelben, etwas weniger Empfind⸗ 
lichkeit zu zeigen, aber etwas mehr Vertrauen in die geſunden Kräfte des 
Volkes und etwas Zurückhaltung in der Ausnutzung kaiſerlicher Aeuße⸗ 
rungen. — Abg. Frhr v. Stumm (Rp.) beſtreitet, daß er jemals die 
Abſchaffung der Koalitionsfreiheit verlangt hätte. Er halte es für zwecklos, 
den in dieſer Beziehung über ihn verbreiteten Unſinn zu berichtigen; auch 
& e des Abg. Hüpeden hierüber nehme er nicht mehr für 

rnſt 


Auf eine Anfrage des Abg. Brühne (God. bemerkt Staats ſekretär 
Dr. von Boetticher, daß die Verhandlungen über Ausdehnung des 
Unterſtützungswohnſitzes auf die Reichslande noch nicht abgeſchloſſen ſeien, 
daß aber den hervorgetretenen Mißſtänden nach Möglichkeit abgeholfen werde. 

Bundesrathsbevollmächtigter v. Herrm ann weiſt darauf hin, daß 
die bayeriſche Kammer die Ausdehnung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes 
1 nicht wünſche, da das baheriſche Heimathsſyſtem befriedigend 
wirke. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen wird der Titel „Gehalt des Staats⸗ 
ſekretärs“ bewilligt. 

Bei dem Titel „Zuſchuß des Reiches zu den Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherungsrenten“ erklärt Staatsſekretär Dr. v. Boetticher, der Entwurf 
der — zum Invaliditätsgeſetz werde in 2 bis 3 Wochen dem Hauſe 

ugehen. 

: Gegenüber einer Petition der Hilfsarbeiter des ſtatiſtiſchen Amts um 
eee Anrechnung der diätariſchen Beſchäftigung auf das Dienſt⸗ 
alter, welche von den Abgg. Lenzmann [fr. Vp.] und Werner 
[D. Refp.) befürwortet wird, bemerken die Staatsſekretäre Graf v. Po ſa⸗ 
dowski und Dr. von Boetticher, daß gerade für die Beamten des 
ſtatiſtiſchen Amts in den letzten Jahren ſehr viel 9 — worden fei. 

Der Etat wird ſodann bis zum Kapitel „Normal⸗Aichungsamt“ be⸗ 
willigt. Freitag Fortſetzung. [Schluß 5¼ Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 14. Januar. 


Weiterberathung der Vorlage über Staats ſchuldentilgung 
und Bildung eines Ausgleichsſonds in zweiter Leſung bei $ 1, zuzüglich 
eines Beſchlußantrages der Kommiſſion, welcher die Regierung zur unge⸗ 
ſäumten en eines Geſetzentwurfs über die Regelung der Ver⸗ 
wendung der Eiſenbahnüberſchüſſe zu allgemeinen Staatszwecken im Sinne 
des Abgeordneten haus⸗Beſchluſſes von 1894 auffordert. 

Die Debatte, an welcher ſich Redner fait aller Parteien beteiligen, 
und in welche auch Finanzminiſter Dr. Miquel wiederholt eingreift, dreht 
ſich im weſentlichen um den zwangsweiſen 1 der Staatsſchulden⸗ 
tilgung, um die Bereitſtellung ausgiebiger Mittel für nothwendige Auf⸗ 
wendungen bei den Staatsbahnen und um die Regelung des finanziellen 
Verhältniſſes der Einzelſtaaten zum Reiche. ‘ 

Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wird $ 1 gegen die Stimmen 
des Centrums und der Freiſinnigen in der Faſſung der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 
§ 2 enthält lediglich formale Beſtimmungen und wird ohne Erörte⸗ 
rung genehmigt. 

Zum 8 3. welcher in der Regierungsvorlage die Bildung eines Aus⸗ 
gleichsfonds von 89 Millionen Mark beſtimmte, von der Kommiſſion aber 
gänzlich dahin abgeändert wurde, daß der Geſammtbetrag der Ueberſchüſſe 
zur Staatsſchuldentilgung verwendet werden ſoll, liegt ein Zuſatzantrag 
von Zedlitz⸗Neukirch vor, welcher für nuvorhergeſehene Ausgaben der 
Staatseiſenbahnverwaltung einen Dispoſitionsfonds von 20 Millionen 
Mark reſerviren will. 

In der ſich hieranſchließenden Debatte äußert Abg. Richter (frei. 
Bp.) Bedenken gegen alle Beſchlüſſe, welche die freie Entſchließung des 
Hauſes in Zukunft beſchränken. Redner kritiſirt ſodann in längerer 
Ausführung unter allgemeiner Heiterkeit die Haltung des Finanz⸗ 
miniſters. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erſucht um arena des Antrages 
Zedliß und entgegnet dem Vorredner in ſehr launiger Weiſe, indem er 
auf deſſen ſtete Oppoſition und lediglich negatives Schaffen hinweiſt. 
Redner wünſcht, daß der Abg. Richter Finanzminiſter werde, damit er 
auch einmal poſitiv ſchaffen müſſe. 

— . — — —————— En 


„Einfach durch das Intereſſe, welches der Commercienrath 


an meinem Privatleben nimmt. Aber das Nähere hierüber be 


ſprechen wir ein andermal. Natürlich wirſt Du nicht zu raſch 
zum Gatten der Dame avanciren, zumal ſie eine unglückliche 
Liebe nährt, welche der eiſerne Wille des Vaters nur nicht auf- 
kommen läßt. Vielleicht findeſt Du auch Beifall in ihren Augen; 
und wenn nicht, ſo haſt Du die Autorität des Vaters, auf welche 
Du Dich fügen kannſt.“ j 

„Ja, biſt Du denn feiner Zuſtimmung zu meiner Be 
werbung ſo gewiß?“ 

„Dafür laß mich nur ſorgen. Jetzt kommt der dritte Punkt. 
Ich muß Aſſoclé des Hauſes werden; und dann —“ 

„Soll ich dann meinen Einfluß als Schwiegerſohn beim 
Alten geltend machen?“ a 

Duprat lachte. 

„Da ſtünde meine Theilhaberſchaft auf ſchwachen Füßen,“ 
ſagte er. „Um das zu erreichen, glaube ich aller fremden Bei⸗ 
hilfe entbehren zu können. Du weißt, was ich vorhin von 
dem Skelett im Hauſe ſagte. Auch der Commercienrath hat ein 
1 4 und deſſen will ich mich bemächtigen, ſo gut er es 
auch hütet. 

„Spielſt Du vielleicht auf das ſpurloſe Verſchwinden feines 
früheren Factotums an?“ 

„Nun ja, ich glaube, daß das Verſchwinden des alten 
Forſter damit in engſtem Zuſammenhange ſteht. Und ich denke 
mir das ſo, daß Forſter der Entdeckung jenes Geheimniſſes nahe 
war oder es ſchon heraus hatte und dem Commercienrath mit 
Veröffentlichung deſſelben drohte. Er iſt verſchwunden, Niemand 
weiß wohin, es ſei denn der Commerzienrath, und der wird es 
gewiß nicht ausplaudern.“ > 

„Höre Freund, das find müßige Combinationen, die ganz 
romanhafte Verhältniſſe vorausſetzen. Wenn ich Dir rathen 
kann, jo ſuchſt Du Deinen Halt auf den Commercienrath durch 
etwas Anderes zu befeftigen. Warum, zum Beiſpiel, ſtrebſt Du 
nicht nach der Hand der ſchönen Klara?“ Erſt Schwiegerſohn 
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Nachdem Abg. Frhr. von Zedlitz⸗Neukirch (freik.) ſeinen Antrag zu⸗ 
di. hen hat, wird § 3 in der Kommiſſionsfaſſuunug angenommen und 
die übrigen Paragraphen, welche nähere Beſtimmungen über den Aus⸗ 

leichsfonds enthalten, abgelehnt, die Ueberſchrift des Geſetzes dement⸗ 
prechend geändert, und die Eingangs erwähnte Reſolution der Kommiſſion 
angenommen. 

Vom Reſt der Tagesordnung wird die Abänderungsvorlage zum 
Fortbildungsſchulgeſeß für Weſtpreußen und Poſen 
nach kurzer Berathung in zweiter Leſung angenommen und die Rechnungs⸗ 
ſachen der Rechuungskommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Dritte Leſung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes. — [Schluß 4 Uhr.] 


Ausland. 


Spanien. Seit dem Beginn des Aufſtandes auf den Philippinen 
hatten die ſpaniſchen Truppen 180 Todte und 450 Verwundete. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen verloren 7190 Todte; außerdem wurden 170 derſelben gefangen 

enommen, 400 deportirt und 2000 verhaftet. Infolge eines vom General 
olaviega erlaſſenen Aufrufes haben ſich 2000 Aufſtändiſche unterworfen. 

Montenegro. Anläßlich der Feier des 200 jährigen Beſtehens der 
Dynaſtie Petrowitſch⸗Njegoſch wurden die ſterblichen Ueberreſte des Begrün⸗ 
ders der Dynaſtie, Metropoliten Danilo geſtern Abend in Gegenwart der 
fürſtlichen Familie in der Kathedrale ausgeſtellt und Gebete verrichtet. 
Heute wurde in Anweſenheit der fürſtlichen Familie ein Requiem abge⸗ 
halten. Hierauf wurde der Sarg in feierlichem Zuge von den Mitgliedern 
der fürſtlichen Familie und den Generälen 1 2 dem Grabdenkmal getragen. 
Die Truppen bildeten Spalier. Nach der Einſegnung der Leiche hielt der 
jetzige Metropolit eine Rede, in welcher er die hohen Tugenden des Be⸗ 
gründers der Dynaſtie hervorhob. Aus dem ganzen Lande hatten ſich ſehr 
zahlreiche Theilnehmer an der Feier eingefunden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 14. Jan. Die an der hieſigen Volksſchule neu einge⸗ 
richtete 14. Lehrerſtelle ift dem katholiſchen Schulamtskandidaten Sch m id t 
aus Marzdorf, Kr. Dt. Krone, übertragen worden. 

— Schwetz, 13. Jan. In der geſtrigen Sigung der Stadtverord⸗ 
neten wurden die Herren Rechtsanwalt Gärtig und Schneidermeiſter Salz⸗ 
mann als Rathsherren durch das e Amtsanwalt' Lexis 
eingeführt. Juſtizrath Apel als Stadtverordneten⸗Vorſteher, Irrenanſtalts⸗ 
direktor Sanitätsrath Dr. Grunau als deſſen Stellvertreter, Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Nitz als Schriftführer und Banmeiſter Löwuer als deſſen Stellver⸗ 
treter wurden demnächſt wiedergewählt. — Es wurde die Nothwendigkeit 
der Dislokation bezw. der Neubau einer höheren Töchterſchule, wie auch die 
Einrichtung von zwei neuen Klaſſen in der Stadtſchule anerkannt und fol 
die 3 mit der Schuldeputation darüber in Bera. hung treten. 
— Eine Beſchlußfaſſung in der Schlachthaus bauangelegenheit mußte wiede⸗ 
rum vertagt werden, da zunächſt noch Differenzen mit der Zuckerfabrik wegen 
der Zuckerfabrik zu beſeitigen find. — Eine Beſchlußfaſſung über Abſchließung 
eines Vertrages mit dem Diakoniſſenmutterhauſe in Danzig wegen hie⸗ 
ſigen Kreiskrankenhauſes wurde nicht herbeigeführt. 

— Grandenz, 14. Januar. Der Seminariſt Alois Schwarz hat 
den Knaben Korthals am 20. Auguſt v. J. mit Muth und Entſchloſſenheit 
vom Tode des Extrinkens gerettet, was der Regierungspräſident be lobi⸗ 

end mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem 
chwarz für dieſe That eine Prämie von 30 Mark bewilligt hat. 

— Flatow, 14. Jan. Vor einiger Zeit fand eine Verſammlung des 
katholiſchen Volksvereins in Kamin, Kreis Flatow, ſtatt. Der 
Bürgermeiſter Wegner forderte den Vorſicenden des Vereins, Ritterguts⸗ 
befiger Pradzinski auf, deut ſch Ei ſprechen, unter der Androhung, ſonſt 
die Verſammlung auflöſen zu müſſen. Als der 1 dieſer Aufforde⸗ 
rung nicht nachkam, ſondern ſich auf die Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
— 99 vom 26. September 1876 berief, löſte der Bürgermeiſter die Bere 
ammlung auf. Auf eine Beſchwerde bei dem Landrath des Kreiſes Flatow, 
Sehen. von Maſſenbach, billigte dieſer das Verfahren des Bürgermeiſters 
Wegner. Der Landrath führt aus: „Weder iſt der Herr Bürgermeiſter 
Wegner der polniſchen Sprache mächtig, noch ſteht ihm eine zur Führung 
der Ueberwachung von Verſammlungen geeignete, der polniſchen Sprache 
mächtige Perſon zur Verfügung. Eine ſachgemäße Ueberwachung der Ver⸗ 
ſammlung wäre, falls die Verhandlungen in polniſcher Sprache geführt 
wären, ausgeſchloſſen geweſen. Da der Gebrauch der deutſchen Sprache in 
der Verſammlung vom 3. d. M. ausdrücklich abgelehnt wurde, iſt die Auf⸗ 
löſung zu Recht erfolgt.“ 

— Marienwerder, 14. Januar. Das hieſige Blatt, die „N. W. M.“ 
ſchreiben: Welche Anziehungskraft die Schlierſeer Bauerntheater⸗ 
Truppe auf junge Gemüther auszuüben vermag, beweiſt der Inhalt eines 
Briefes, welchen Herr Theaterdirektor Beeſe in Elbing von einem 18jährigen 
Tonen aus Marienwerder dieſer Tage erhalten hat. Der Brief lautet 
wörtlich folgendermaßen: „Erlaube mir ergebenſt anzufragen, ob ich nicht 
in Ihr werthes Künſtlerſach mich als Ihr Mitglied annehmen wollen. 
30 würde mein ganzes Leben für Ihre werthen Künſte widmen. Sollten 

ie ſich meiner annehmen, ſo darf ich wohl Sonnabend den 9. Jan. mich 
perſönlich vorſtellen. Herr Direktor wird wohl anweſend ſein. Falls Euer 
Wohlgeboren geneigt ſein ſollten, mir meine Zeilen zu beantworten, ſo 
bitte ich ergebenſt. H. M.“ — M. wird jedenfalls beſſer thun, ein Hand⸗ 
werk zu lernen, als die Bretter zu betreten, welche die Welt bedeuten. 

— Marienburg, 14. Jan. Amtliche Unterſuchungen, welche inzwiſchen 
über die Tode surſache des Malermeiſters Tieß angeſtellt wurden, 
haben ergeben, daß nicht Kohlendunſt, ſondern Gas ausdünſtungen 
die Beranlafjung geweſen ſind. Am Haufe führt die Hauptleitung der Gas⸗ 
anſtalt vorbei, welches Rohr dort wohl in Folge der Kälte defekt wurde, 
fo daß das Gas ausſtrömte und feinen Weg bis in das Tietz 'ſche Schlaf⸗ 
zimmer fand. 

* Neidenburg, 14. Januar. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt die 
durch Schneeverwehung auf der Eiſenbahnſtrecke Neidenburg⸗Soldau verur⸗ 
ſachte Betriebsſtörung wieder beſeitigt. 

— Danzig, 15. Jan. Ein glücklicherweiſe ſehr ſeltener Erkrankungs⸗ 
fall, der leider einen tödtlichen Ausgang genommen, iſt dieſer 
1 hier vorgekommen. Der Fleiſcher Bl., welcher oft bei Unterſuchung 
und Behandlung am Rotz erkrankter Pferde beſchäftigt war, erkrankte in 
voriger Woche ſehr heſtig und wurde in das biefige Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er am Sonntag geftorben iſt. Es ſoll nun feſt⸗ 
geſtellt worden ſein, daß die tödtliche Erkrankung durch Uebertragung 
—— —D— —— — — — — —— — — ä — 


und dann Afioc’e, das laſſe ich gelten, das hat Hand und Fuß. 
Die andere Geſchichte kommt mir vor wie Schatzgräberel. Dabei 
iſt noch Keiner glücklich geworden.“ 

Duprat ſchüttelte mißbilligend den Kopf. 

„Laß das nur fo, we ich es angeordnet.“ ſagte er. „Es 
find drei Punkte. die wir feſt halten müſſen, um auf legalem 
Wege zu Beſitz und Anſehen zu gelangen: Beſeitigung des 
Sohnes und Erben, Verheirathung der Tochter an Dich und 
meine Erhebung zum Afjoc der Firma Etwold. Dies Alles 
erlangt, werden wir weiter beſprechen, was dann zu thun ſein wird. 
Ich denke mir den Ausgleich jo, daß Du Deinen Anthell in 
Baarem nimmſt und ich das Geſchäft weiter führe. Wir werden 
dann jeder mehr haben als wir zeitlebens brauchen werden.“ 

„Ich bin's zufrieden.“ 

„Deine Hand!“ 

„Hier iſt fie.” 

Es war ein feſter, eiſerner Griff, in welchem ſich dieſe 
beiden Hände zur Ausführung eines abſcheulichen Verbrechens 
umſchloſſen, und in den Mienen der Darreicher derſelben ſpiegelte 
ſich todesmuthige Entſchloſſenheit. Diejenigen, gegen deren 
Lebensglück der hier geſchloſſene Bund ſich richtete, mochten ſich 
hüten. 

Hiernach entwickelte Duprat vor ſeinem Freunde den Plan, 
welchen er zur völligen Vernichtung des Etwold'ſchen Familien⸗ 
glücks erſonnen hatte. Da wir denſelben noch in der Aus führung 
ſehen werden, genügt es hier zu bemerken, daß der Baron den⸗ 
ſelben vollkommen billigte und verſprach, die ihm zufallende Aufs 
gabe nach beſten Kräften zu erfüllen. 

Duprat holte jetzt Cigarren und Wein herbei. 

„Trinken wir ein Glas auf das Gelingen unſeres Planes,“ 
jagte er. „Wenn Franz zurückkehrt, müſſen wir über ganz 
gleichgiltige Dinge ſprechen.“ 

„Zuvor noch ein Wort im Vertrauen,“ wandte Dryden ein. 
Per 1 wir im Falle des Gelingens unſeres Planes mit 

on 


des Rotzgiftes auf den Organismus des Bl. entſtanden iſt — ein 
Fall, der hier ſeit zwei Jahrzehnten nicht vorgekommen. Um weiteren 
Gefahren aus dieſem Krankheſtsfall verzubeugen, ließ die Polizeibehörde 
geſtern eine gründliche Desinfektion der Bl'ſchen Wohnung vornehmen. 

— Bromberg, 14. Janaur. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
jigung wurde der Schuhmacher Be Liſtin aus Rzeczyn, welcher bes 
ſchuldigt war, daß außereheliche 1 Jahre alte Kind feiner Ehefrau vor⸗ 
ſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben, von der Anklage des Mordes 
freigeſprochen. 

EL ———— 


Lokales. 
Tborn, 15. Januar 1897. 


＋lMilitäriſches.] v. Seemen, Hauptmann älasuite 
des Inf.⸗Regts. von Borde (4. Pommerſch.) Nr. 21, Direktions 
Aſſiſtent bei der Gewehrfabrik in Danzig, iſt mit dem 1. d. M. 
in das Chargengehalt 1. Klaſſe aufgerückt. 

* [Berjonalien)] Den Domänenpächtern Wiech ma nn 
in Rehden und Krauſe in Fiewo, Regierungsbezirk Marien 
werder, iſt der Charakter als Königlicher Oberamtmann beigelegt 
worden. — Der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor 
Komorowski in Leſſen iſt endgültig zum Röniglichen Kreis⸗ 
ſchulinſpektor daſelbſt ernannt worden. — Dem Regierungs⸗ 
Sekretär Ga ſt in Danzig iſt der Charakter als Rechnungs-Rath 
verliehen worden. 

+ [Stadtverordneten⸗Sitzung) vom Mittwoch, 
(Schluß.) Der Polizeiſergeant Friſchkorn hatte über Umzugs koſten 
eine Rechnung von 70,85 Mk. eingereicht. Die Kalkulatur hat 
dieſe Entſchädigung auf 58 Mk. reduzirt, welche Summe von der 
Verſammlung bewilligt wird. — Bei Tit. I, Poſ. 3 des Etats 
der Ziegeleitaſſe iſt eine Ueberſchreitung von etwa 500 
Mark zu erwarten, wovon die Verſammlung Kenntniß nimmt. 
Bei dieſer Gelegenheit wird miigeth ilt, daß im bevorſtehenden 
Sommer der Ziegel beſtand der ſtädtiſchen Ziegelei voll⸗ 
ſtändig geräumt werden wird, da 7 bis 800 000 Ziegel erſter 
Klaſſe an die altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde zum Thurm⸗ 
bau verkauft worden ſind und der Reſt für den Bau des 
Schulhauſes gebraucht wird. — Die Eiſenbahnverwaltung 
geht. wie ſchon erwähnt, mit der Abſicht um, den Bahnhof 
Thorn elektriſch zu beleuchten. Zum Entſcheid 
darüber, ob für dieſe Anlage Gas- oder Dampfkraft ſich billiger 
ſtellen wird, verlangt der Eiſenbahnminiſter von der Stadt eine 
feſte Offerte auf Coaks, woran ſich der Jahresbedarf voraus- 
ſichtlich auf 300 Tonnen belaufen würde. Es wird beſchloſſen, 
der Eiſenbahnverwaltung die Tonne Coaks für die Monate April 
bis Oktober leinſchließlich) mit 18 Mark, für die übrigen 
Monate mit 19 Mark anzubieten. — Zum Ausbau des 
Schiefen Thurmes waren ſ. Z. 3500 Mk. bewilligt worden. 
In Folge unvorhergeſehener Mehrarbeiten iſt eine Ueberſchrei⸗ 
tung von 200 Mark entſtanden; der Betrag wird bewilligt. 
— Herrn Stadtbaumeiſter Leipolz, welcher in der bau⸗ 
rathloſen Zeit alle Geſchäfte des Bauraths mit erledigt und 
daher bedeutende Mehrart eit gehabt hat, wird aus dem eriparten 
Baurathsgehalt eine Remuneration von 300 Mark be⸗ 
willigt. — Die Druckſachenlieferung für das Etats⸗ 
jahr 1897/98 wird der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck über 
tragen, welche mit 70 Prozent Abgebot von den Normalpreiſen 
bei der Submiſſion die niedrigſte Forderung ſtellte; Herr 
Busczynski, welcher die Arbeiten bisher ausführte, hatte 55 Prz. 
abgeboten. Dem Ausſchuß war es aufgefallen, daß ſo erhebliche 
Abgebote möglich ſeien, und man war der Anſicht, daß die zu 
Grunde gelegten „Normalpreiſe“ wohl nicht mehr ganz zeitgemäß 
ſeien und daher einmal revidirt werden müßten. Stadtv. 
Feyerabendt führt aus, er habe kein Verſtändniß dafür, 
daß ein Geſchäftsmann eine Arbeit, die beiſpielsweiſe auf 100 
Mark veranſchlagt ſei, für 30 Mark liefern könne. Man er⸗ 
e nun, an der ausgeſchriebenen Arbeit würde auch nichts 
verdient, es ſeien noch andere Arbeiten nebenbei aus zuführen, 
bei denen ſich ein Gewinn erzielen laſſe. Andere wieder ſagten 
auch, das Material ſei ſo ſchlecht, daß die Beamten ſich ſträubten 
daſſelbe zu verwerthen. Er (Redner) bitte um Auf 2 
Bürzermeiſter Stochowitz: Von Nebenarbeiten ſei gar 
keine Rede, die Druckerei habe ausſchließlich die vertragsmäßigen 
Druckſachen herzuſtellen. Ebenſo unrichtig jet die Behauptung 
bezüglich der Verwendung ſchlechten Materials: es dürfe nur 
das Material genau nach Probe verwandt werden; auch 
daß fi jemals ein Beamter über zu ſchlechtes Material beſchwert 
habe, ſei unrichtig, dazu liege auch gar kein Grund vor. Ob die 
og. „Normalpreiſe“ nicht mehr zeitgemäß ſeien, könne er nicht 
beurtheilen, Thatſache ſei aber, daß bei der Vergebung der 
ſtädtiſchen Druckſachen ſchon ſeit Jahren ſtets ſehr erhebliche 
Abgebote erzielt wurden. Redner ſtelle nochmals feft, daß 
die vom Stadtv. Feyerabendt geäußerten Bedenken vollkommen 
hinfällig ſeien. — Stadtv. Dietrich theilt noch mit, daß nach 
einer Bemerkung des Stadtſekretärs Schaeche Buchdruckereibeſitzer 
Lambeck zu ihm (Herrn Sch.) nach der Submiſſion gejagt habe, 
er wolle diesmal an den Arbeiten nichts verdienen, ſondern nur 
zu erreichen ſuchen, daß die hier beſtehenden Drucke eten einmal 


Mon li berge e 40e u. Difem Fal 

„Riſton iſt vertrauenswü r in dieſem e doch eine 

unangenehme Beigabe. Er wird Ve Antheil haben wollen 
„Den Teufel ſoll er das! Kennt er mich denn?“ 


„Nein.“ 

a a Du wirkt ihm auch von unſerem Vorhaben nichts 
agen?“ 

N „Nicht eine Silbe. Aber der Menſch iſt mein böſer Dämon, 
Er heftet ih an meine Ferſen und folgt mir, wohin ich gehe; 
denn er weiß wohl, daß ſeine Kunſt ihm nichts helfen würde, 
wenn er mich nicht mehr hätte.“ 

„Warum? Was iſt er für ein Mann?“ 

„Ein verkommenes Genie, das ich auf die Bahn des Ver- 
brechens leitete. Und bedauerlicherwetſe theilt er die Leidenſchaft 
aller ſolcher mit ihrem Schickſal zerfallener Menſchen — er trinkt. 
Seine Erſcheinung iſt eine ſolche, daß ſeine Verausgabung von 
gefälſchten Hundertmarkſcheinen ſofort Verdacht erwecken würde. 
Er kann mich alſo als Geldwechsler nicht entbehren. Allerdings 
verlangt er wenig. Wenn er nur einen Rock auf dem Leibe hat 
und ſich betrinken kann.“ 

Duprat's Stirne legte ſich in Falten und aus jeinen Augen 
DR 85 8050 5 das il ein gefährlicher C 

„Höre Freund, da er Charakter,“ ſagte 
„und es wundert mich, daß Dir ſeine — noch ar — 
hängnißvoll geworden iſt. Der Wein macht mittheiljam,“ 

„Wein?“ lachte Dryden. „Wenn er den nur tränke! Dann 
ließe ſich noch mit ihm verhandeln und verkehren. Aber er iſt 
ſchon längſt beim Fuſel angekommen.“ 

„Noch ſchlimmer. Und wo hat er ſein Quartier?“ 

„Danach habe ich ihn nie gefragt. Seine Stammkneipe I 


ſehr weit weg von hier am Waſſer; ein unterirt iſches Lokal. 


welches ſtark oder wohl nur von Verbrechern jeden Genres 
frequentirt wird. Da treffe ich ihn jederzeit.“ 
Fortſetzung folgt.) 


” 


aufhören, ſich bei den Submiſſionen ge i ur di riffenen Barmaids eine © 

„ ie genſeitig zu unterbieten, geſprochen. eun Exc-llenz Stephan wenigſtens gleichzeitig eine | Ward in gekommen, um für die angegriffenen Barmaids eine Lanze zu 

are — dahin einigen, daß fie, eine nach der anderen, ein Jahr un 11 Bi sn 9 5 er 12 n ae lußg ebü U 115 ae bübſchen Mad 45 N. 5 58 = — ws 2 * jungen 

a. 9 9 5 och, Offen uu 40 bie er bemerkt laſſen wollte, dann würde man einem Kompromiß vielleicht nicht irgend ein Mitglied des Council feine Tochter als Kellnerin hinter einer 

ſog. Ro „Offerten 3 Prozent unter abgeneigt fein. Aber da hilft bis jetzt noch alles Petitiontren | Bar jehen möchte, beantworte ich dahin, daß eine meiner Töchter mir viel 

8. Normalpreiſen kämen im Geſchäftsleben oft genug vor, das nichts! lieber dort, unter dem Schutze der Oeffentlichkeit iſt, als etwa als Kammer⸗ 

22 e jeder @eihäftemann und wiere de B. auch Herrn Stadt- IP oſtaliſches.] Bei dem Kaiſerlichen Poſtaumte 2 auf mädchen, wo fie der ehrenwerthe Ruſſel treffe könnte!“ Natürlich großer 

n bei ai IE e, ce Gasanſtalt gewiß of: genug | dem Hauptbahnhofe (Reichseigenes Poſtgebäude) wird 

pachtun 1 8 und Pf 9 kate: — Mit der Vers künftig an den Sonntagen und geſetzlichen Feiertagen 

ein Ja = 5 vom 1. 2 ablgelderheb ung auf der Schalterdienſt von 5 bis 6 Uhr Nachmittage n icht mehr 

Hausbeſi d r Nhe Mol pril 1897 bis dahin 1898, an den | abgehalten werden. — Die auf dem Bahnhoſe befindliche Zweig⸗ 

5020 * die Verſamml ff hierſelbſt zum Pachtpreiſe von ſtelle dieſer Poſtanſtalt wir) nach wie vor ununterbrochen 

maren 300 Mk a mlung einverſtanden. Im vorigen Jahre | Telegraphendienſt abhalten und auch außerhalb der Schalter dienſt 

waltung s. A u 4 geboten worden. — Für den Ver» ſtunden Werth- und Einſchreibbriefe, ſowle Packete gegen Zahlung 

Ueber zwet Stadt ſchu ß berichtet ſodann Stadto. Kordes: der bezüglichen Einlieferungsgebühr von 20 Pf. annehmen. n 

ntäfraf verordnete waren die üblichen Verſäum⸗ + [Wejeler Lotterie) In Folge des bekannten ſchicke man nach dem dienſthabenden Poliziſten. Dieſer, ein . 
en von je 1 Mk. verhängt worden, obgleich fie in | Unfalles bei der 3. Klaſſe der 1. Weſeler Lotterie, welcher be⸗ Icrländer, wurde mit feinem Auftrage bekannt gemacht, 


die Einl. N 
—— hne bei ihrem Namen den Vermerk „Ver- kanntlich eine Wiederholung dieſer Ziehung herbeiführte, 1 8 Abe ien uur e OUECR Binat 


Tumult, Ordnungsruf des Präfidenten und ufforderung, Abbitte zu leiften. 
Als dieſe verweigert wird, wird der Ehrenwerthe Ward „genannt“, d. h. dem 
Oberhavſe angezeigt, daß er ſich der 1 des Vorſitzenden wie des 
ganzen Hauſes ſchuldig emacht habe. Der Chefſekretär beantragt nun, 
Mr. Ward „für den Ref des Tages ſeiner Pflichten zu entheben. „Ich 
fordere das Ehrenwerthe Mitglied auf, ſich jetzt zurückzuziehen!“ Das 
Ehrenwerthe Mitglied wollte aber nicht. „Dann muß ich,“ ſagt Sir 
Richard, „den Stabträger (sergeant -aux-arms) beauftragen, das Ehren» 
werthe Mitglied zu entfernen.“ Herr Ward will nun gehen, wenn 
ihm ein Verhaftsbefehl vorgezeigt wird, wenn nicht — nicht. Nun 


eingetragen hatten. Die Strafen werden niedergeſchlagen | die Ziehun 
gen der drei Klaſſen der II. Lotterie verlegt auf die Straße. klebrigens Hatte der an die Luft Geſezte bıe Ge 
in ber 0 rn Bere? meiden malen, unn zwar die erſte Rlafje auf den 8. und 9 e daß die Richfel, des Selierinnenverbet beten, abgelehnt 
tunſt fi urrende auch ohne Angabe beſonderer Gründe in Zu | April. die zweite auf den €. und 7 Mai und dritte auf den 23. wurde. 
>: eis als ausreichende Entihuldigung gelten ſoll.] bis 29. Juni d. J 
Sg Stadtforft iſt am 29. und 30, Oktober 1896 von + Won den Zuderfabriten] Im Monat 
ee Forſtrath von der Kgl. Regierung in Marienwerder befichtigt [Dezember find in 2 Fabriken in Oſtpreußen 60 685, in 18 
— Bericht darüber erkennt die Verwaltung als] Fabriken in Welpteußen 1616 7681, in 10 Fabrſten in 
8 . an. Dem Ausſchuß itt es aufgefallen, daß der] Pommern 1 338 218 und in 18 Fabriken in Pojen 3 249 655 
Ahr 2 die Aufforderung zu der Beſichtigung direkt an den | Doppelzentner Rüden verarbeitet worden. Gegen Entrichtung der 
vn Oberförſter und nicht an den Magiftrat geſchickt bat; | Zuckerſteuer wurden in Weftpreu ben 21.646, in Pommern 
5 wird gerügt, daß der Forftveputation nicht vorher von der 21 906 und in Poſen 7047, ſteuerfrei undenaturirt in Weſt⸗ 
S Renntniß gegeben worden ist. Oberbürgermeiſter | preußen 9439, in Pommern 7682 und in Poſen 2597 Doppel, 
r. Kohl l der an der Beſichtigung theilgenommen habe, theilt] zentner Zucker in den ſroſen Verkehr geſetzt 
mit, daß die Regierung erſucht werden 115 in Zukunſt ſolche Be- — [Ein ſeltenes Alter) erreichte eine Frau Wisniewska, 


chtigungen d zerſelbſt Mellienſir. 64 wohnhaft, nämlich ein ſolches von über 100 
— beim Magifirot angumelben, Man en 8 Sie I am 18. 55 1796 geboren und hatte ſomit ſchon 


werde dann auch den Forſtdeputattone-Mitgliedern rechtzeitig 1 
dieſes ſeltene Alter erreicht. Die Frau war trotz ihres 
re gegeben werden. Stadto. Kordes findet letzteres auch — — 2 A Bi it ziemlich Si Der a ereilte fie möglich 
mehr als in der Ordnung; die Mitglieder der Forſtd⸗putation | am letzten Donnerſtag Vormittag. 


kämen den Wald * 8 b d leiſchlieferung für die 
überhaupt nicht zu jehen, höchſene einmal bie eon Sat 1. d. We. if a Beiintverwallng dis Eine 


wenigen Mitglieder, R Garniſon. 

Winter, W rn e ae richtung a worden, in jeder Garniſon die Lieferung des Fleiſches 

rath dem Dberförfter etwas zu jag abe 16 er das auch in beſtimmten Loſen zu vergeben. a iſt ge 1 des = 

ganz gut in Gegen zu ſagen habe, ſo könne ammelo und Rindfleiſches Herrn Fleischermeister Romann und die 
„Gegenwart einiger Deputationsmitglieder thun, denn | Lieferung des Schweine fleiſches Herrn Fleiſchermeiſter Te we übertragen 


dieſe könnten dabei doch 
a nur lernen. — Dem (ſchon oben er- | worden. : 
e Shure ie Bikini 
Kirchent 9 bt. evang. Kirchengemeinde zum Bau des er 15 BEN Ut wurde, hat jeine bereits vor der Veructhellung 
1000 ab Ziegel wid DER, zwar zum Preiſe von 22 Mk. pro 155 Abſicht, ſich daß Lebe 1 noch nicht aufs 
des Ganges zwiſchen den — — = zen ger 8 Bee N en In n der 8 2 28 Fett w 1 3 5 
(von der Strodandſtraße nach der Bacheſt 28 20 gun ben und verweigert die Aufnahme pon Nahrung. Auch hat er 
— Knaack auf ein weiteres Jahr ne Der a eine ihm erreichbar Lee N e er ar Fi 35 | 
0 1 i t ebt, perſchlr ben. Bis je n e 
des Be ia 2 MA = von jeinem Angebot auf Verlängerung l — obne Faädtice deln fie n geweſen. 
entbunden; d 7 ethung eines Lagerplatzes an der Weichſel m [Bon der Weichſel] % aſſerſiand beute Mittag 0,16 Meter 
werben. Be ob mie anderweitig ur Berpadpiungaußgrjhrieben uber Null. Das Waffer fällt weiter. 
Gas etriebögasrohres zwiſchen 


anftalt und Gasbehä = 14. Januar. Auf dem Wege nach Wenzlau ver ⸗ 
hälter werden 8000 Mk. aus den Be⸗ . 3 der Per Rydzinski aus Lippinken. Der⸗ 


den der Gasanftal 15 lückte am 9. d 
Radtifhen we sanfalt bemiligt. — In Folge der f. J. vom den | leide güit in Felge © G 
e elb e glitt in Folge Glätte des Weges aus, fiel zur und brach ſich 
bat jetz die 3 Herabfegung des Gaeprelſee | Kabei Jen linten Oberfeenteitnogen. Der Berumplidte murbe nad Culm- 
Stadt abgeſchl 8 ahndirektion Bromberg den mit der | fee gebracht, wo er im Li Aufnahme fand. — Eine 
efe enen Vertrag vom 22.31. Mat 1889, betreffend | Sach 1 4 gerei zwiſchen halbwüchſigen Burſchen fand am 8. d. M. in ber 
Dez rung von Gas zu den Bah nh öfen, zum 31 Thor nerſtraße ſtatt, das Meſſer und andere gefährliche Inſtrumente ſpielten 
ember 1897 gekündigt. Es ſoll ei Gas reis A: emacht in de rſelben wieder eine Rolle. Die Thäter und Betbeiligten find aber 
werden. — Von den Prototolen ee MR 10 iſi * des ermittelt und iſt die Unterſuchung der Sache im Gange. 


Neueſte Nachrichten. 


Stuttgart, 14. Januar. Zur Feier des 100 jährigen 
Geburtstages weiland Katfer Wilhelm I. am 22. März 1897 
bezw. zur Enthüllung des Denkmals für den verewigten Kaiſer 
wird ſich der König nach Berlin begeben. 

Hamburg, 14. Januar. Der Schnelldampfer „Füͤrſt 
Bismarck“, welcher bei Blankeneſe mehrere Tage feſtgeſeſſen, iſt 
in letzter Nacht, nachdem höherer Waſſerſtand eingetreten, wieder 
flott geworden und hat heute Nachmittag auf der Rhede von 
Kuxhaven geankert. — Der Schnelldampfer „Normannia“, die 
Elbe herauftommend, iſt auch bei Blankeneſe auf Grund gerathen, 
ſitzt aber ganz ungefährlich. 

Berlin, 15 Januar. Nach einer den „Neueſt. Nachr.“ 
zugegangenen Mittheflung hat der Chef des Ingenieur ⸗ und 
Pionier⸗Corps und Generalinſpekteur der Feſtungen, General der 
Infanterie von Golz, dem Kaiſer ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht, und dieſes wit Rüdfiht auf ſeine angegriffene Ge 
ſundheit begründet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


2 Meteorologische Beobachtungen zu Thorn. 


Ale. am 15. Januar um & Uhr Morgens über Null: 0,28 
eter. — Jufttemperatur 0 Er. Cell. — Wetter ttübe. — 
ind richtung: Weit ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Wetterandfihten für bas nördliche Dentichlanb: 


Sonnabend, den 16. Jannar: Kalt, vielfach Nebel. 
Ai a, 3 3 Villa trübe, Nebel, ſeuchtkalt, 
neeſälle. 
Für Montag, den 18. N 3 Feuchtkalt, meiſt bedeckt; Nebel, 


ſtrichweiſe eefälle. 


ür Dienftag, den 19. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach 
2 whes, degebel; nahe Null 5 


an 


Wilhelm⸗Auguſta S — 

Stifts (Siechenhauſes) am 9. November 5 

u 

3. * — — — ranke ad au | es am I November v. Vermiſchtes. 1 Pfd. 

deſund ommen. Es iſt alles in beſter Ordnung 3 d = 
f inden worden; im Krankenhauſe iſt eine Verbeſſerung Ih Dr. e 21 N nn wird — Bee hanies 


ſel theilt Oberbürgermeiſter Kohli mit, die ordentlichen | Kammer ein Dankgebet an Allah und trat dann, geziert mit feinem weißen 


eviſtonen Burnus und dem Turban, in den Sitzungsſaal ein. Da altem Brau 
r , rändenten walten, 1 


nicht. — Die Berlän 
gerung des Vertrages mit dem Somdult- N 0 i 2 \ 
wärter Ott, betr. Pachtung einer ½ Morgen großen Acker ⸗ — Dont tieh er ſich S de al) ler Bag eines 1 — a 
tzelle auf der Culmer Vorſtadt auf 3 Jahre (bie 1. Januar nieder, ſtudirte die Umgebung und vertheilte, als der Präſtdent gewählt 

900) zu den bisherigen bedingungen wird gene migt, ebenſo ] wurde, an die Mitglieder, die die Tribüne hinaufſteigend an ihm dorbei⸗ 
die Vermiet berig gung ölb 2 3 0 d 4 defilirien, die Abſtimmungskugeln. Ueber jeine Rolle hat er ſich ver⸗ 
3 Jahr ethung der Ratbhausgen e Nr. 3 und 4. auf ſchiedenen Ausfragern gegenüber ausgeſprochen. Er hält von der jetzigen 
und hre (bis 1. April 1900); die Miethspreiſe für die letzteren chwächlichen Kammer nichts, erwartet daher auch nichts, ſondern richtet 
en = heruntergegangen (von 300 auf 170 bezw. 215 Mk), Nane Aufmerkſamkeit auf die Neuwahlen. Perſönlich befolgt er gefliſſentlich TEE 

e Gewölbeinhaber erklären, ſehr ſchlechte Geſchäfte zu machen] die Vorſchriſten der Beſcheidenheit; er ftieg in einem kleinen Gaſthauſe 

und deshalb keine höheren Gebote abgeben zu können. — Die am linten Geingufer ab, wo er ein einziges kleines Zimmer bewoh nt und Berliner telegraphiſche Schlußevurſe, 
ſtäd:iſchen Schornſteinfegerarbeiten, die früher 600 Mk. in ihm eine Menge von Beſuchern empfängt, unter dieſen auch neu gierige 15. 1. 1. 15 1. 14. 1. 


Damen. Bel der auf großem Fuße lebenden Jugend der Großſtädte wird > Weizen: loco —.—1 — 
läbrlich gekoſtet haben, werden an die Mindeſtfordernde Frau er ſehr beliebt werden durch die Vefürwortung der Vielwetberel. Er jagt: are . = Has loco 1 N. - Vor⸗ 9770 97% 


Trykowskti für 275 Mk. ver ' 
„vergeben. Schornſteinfegermeiſter ir müſſen ernſtliche Maßregeln zur Entwicklung der Raſſe ergreifen, ng bee ene en. 13 707758 
Fucks hatte 300 Mk. verlangt. — Damit war die öffentliche Penn rei nicht eines Tageb Oeſterreich. . 1170,— 170,05 


2 5 ‘gung in Ausſicht genommen. Auf eine Anfrage des Stadtv. aus Paris berichtet. Grenter langte gegen 2 Uhr an, verrichtete vor der 
1 
ger RES 

bie kleine 
Aale * * * 


von Deutſchland verſchlungen werden lter Hafer: loco. 133 48 137,78 
.... , Vo) u erket,g vo | 1 10 
JJ .. | | 
en A n n e 
r A te Menke ME, te 20, 69 

„welches dieſen Sonntag im Victoria-Thenter beginnt.] Pfeffertuchenhändlers Iſder Brod, Martha Kraufe, verhaftet worden. — 5 Den 2 2 6 2750 or 


in der Bu d ambe att, und eu guiß verweigerung erbielt der Chefredakteur 

— Sonnten w 2 Uhr Kobe 1 und 900 5 ab ander Shu sbeiger 95 Big. in Sachen des militäriſchen Diszip⸗ tal. u 188 40 —— Bm 
Eine des VictoriasTheaters. In 5: audenz, wo das eg Zufammenhang mit der Börjengarten»Ungelegendeit 3 elle 210,60 1100 
Theater fh a ebenfalls vier Vorſtellungen giebt, Ift das > . P19 ddampfer „Imperator“ in Suez erhielt, weil ten. Dergim.sBkch, 12258 5 

eröffnet wird! Pac überfüllt, daß gar keine Aben dia ſſe der an Bord vorgetommene Krankheitsfall kein Peſtſall war, freie Fahrt Si er 
ar Enſemble zu einen oigung bee biefigen Gaftipiele kurt und Hat bie ed N e een, itetnpase Beh Mile vi äfel-Dis 5 8 Lombard⸗Binsfuß für deutsche Staats-⸗Anl. 

e . el⸗ co 7 m = 5 
nem aber maligen Gaſtſpiel an das 1 85 der Straſtammer des Landgerichts 1 Berlin dem eigenen Sohne 1 5 8955 für andere Ehen 0 * 


Stadttheater nach Kö n 


igsberg zurück. 5 8 den der Vater ſelbſt den Strafantrag geitellt hatte. 
pre —.— te, Ein ſchränkung dep Stadt⸗Fern⸗ Be le ei 18 ähriger Scmeindeichiler, hat feinen (tem ſcon die * 
erkehr ej an den Sonn» und Feſttagen iſt, wie wir ſchwerſten Sorgen bereitet. Wie der Vater mit thränenerſtickter Stimme E ing e ſandt 1 


n vor einiger Zeit mittheil Reichs ⸗Telegraphen⸗ ählte, ift der Junge von böſen Trieben jo erfüllt, daß die väterliche 
waltung ganz all ee en, Bemalt einer Toligen moralifejen Verkommenhelt gegenüber machtlos da⸗ 2 2 
Na Frgrpgenant am eue e e 12 ficht Der Vater, ein ehrſamer penſionirter Beamter, hat es in Gutem Oeftentlicher Dank j 
* en, in welchem es heißt: „Es iſt im Algemeinen bie b „ſtrich er in den Straßen umher, und wenn er einmal | d Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder⸗Oeſter⸗ 
— gemacht worden, 15 bei den Stadt Peenſorachver⸗ 9 dae Er Becher das Eigenthum ſeiner Eltern noch das jeiner zeig, Eifer dez anrbenmilſcen und antiarthritiſchen Blutreini⸗ 
ſch 


gsanſtalten ler vor feinen diebiſchen Gelüſten ſicher. Der Vater ftellte ſchließ⸗ sthees. Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 
zu einer fo weitgehenden Dienſtbereniſchalt an en S en gegen den eigenen Sohn. Als ihn der Vorſitzende ee A ich dier in bie Oeffentlichkeit trete, ſo ift es deshalb, weil ich 
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onntagen und all a lich den Strafa 
beftept E allgemeinen Feiertagen, wie fie gegenwärtig 8 den Ant ufrecht halten wolle, kämpfte er augenſchein⸗ 8 t als mei icht anſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in 
künftig en in Vebürfniß vorliegt. Es ſoll deshalb zu: ne Inneren Kampf, bunch den er ſic nur mln Hindurchrang. Seiinfiiken, meinen kungen Dank auszusprechen für die Dienſte die mie 


ine Herab 2 
t minderung der Dienſtſtunden an ben Sonn: ber, in Vaterherz zwar blute, daß er aber keinen d Blutrei sthee in meinen ſchmerzlichen rheumati L 
es und allgemeinen Feiertagen eintreten, und zwar jollen für 5 — dusneg Ande, um 25 e ungen eine vielleicht heilſame leer 5 auch Andere, die dieſem gräßlichen Me anfehen 
halb; ittelungsamt in Thorn die Dienſtſtunden im Sommer» Lehre zu ertheilen. Da dieſer das Alter, in dem die Weberweijungen in | fallen, auf dieſen treſflichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich din nicht im 
jahre von 7, im Winterhalbjahre von 8 bis 9 Uhr Vor- die Zwan gerziehung möglich ſei, überſchritten habe, ftehe er fo vieler | Stande, d ie marternden Schmerzen, die ich durch volle drei Jahre bel jeder 
— von 12 bis 1 und von 5 bis 6 Uhr Nachmittags feſ. Schlechtigkeit völlig machtlos at ung ei . — 2 2 P . 3 un zu en 8 e noch 
8 ur eine ere ſtr es er ei ten 

ergebenft, es Ew. Wohlgeboren erſucht das Telegraphenamt | fängniß im Stande ſei, vieleicht 5 eine beffernde Wirkung ausüben Schlaſtos wölzte ih mich Nächte durch im Bette e 
verſtanden mit dieſer anderweiten Dienſtreglung gefälligſt ein- könne und verurtheilſe den Jungen zu 1 Jahr Gefüngniß. Der herz⸗ | ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſeben trübte ſich und meine ganze 
? en erklären und zu dieſem Zwecke die unzenſtehende Er- zerreißende Jammer des Vaters und das Schluchzen der Mutter ſchienen ] Körperkraft nahm ab. Nach vier Wochen langem Gebrauche obengenannten 
ab rung, mit Ihrer Unterſchriſt verſehen, thunlichſt bald, ſpäteſtens auch auf den Jungen nicht ohne Eindruck zu bleiben. Weinend reichte er [Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit, und ich 
zer bis zum 25. Januar hierher — ückſend : f 1 75 den Eltern die Hand zum Abſchiede und verſprach ihnen, ſich beſſern zu ] bin es noch jetzt, nachdem ich ſchon 6 Wochen keinen Thee mehr. trinke, 
r haben noch nicht e „ zurückſenden zu wollen.“ — 5 2 guch mein ganzes lörperlicher Zuſtand bat ſich gebeſſert. Ich bin feſt 
gegenüber Hi rmitteln können, wie dieſem Vorſchlage Ein parlamertariſches Sitten bild wird in der „Voſſ. ] überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden feine Juflucht zu dieſem 
Gewiß AR, er in Thorn im Allgemeinen die Stimmung if. | tg.“ von einem Augenzeugen aus dem Oberhaus des Parlaments zu | Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie ich 
Poſt u Jedermann auch den recht geplagten Beamten der Adelaide geſchilderr. Das Haus befand ſich Anfang Dezember bei Ber ] ſegnen wird. In vorzüglicher Hochachtung Gräfin Budſchie⸗Streitfeld, 


nd Tele i “ d das Verbot 

ru graphie eine möglichſt unei ä rathung der „&aftHausbill”, bei der Klauſel, betreffend das Verbs Oberſtlieutenants⸗Go ttin. 
gönnen do neingeſchränkte Sonntags. naids“ (Kellnerinnen). Plötzlich tritt das Mitglied u haben in Thorn bei Herrn 8. Si 

in Graudenz, & Bat dic in anderen Städten, fo unlängſt ern des sea E. Wen de er kommt aus dem Theile dez Marmorpalaftes, ai ä 


namentlich die Kaufmannſchaft d l 
— er geplanten Be⸗ 
g des Stadtfernſprechverkehrs gegenüber ablehnend aus» | Durcheinander feines reichen Haarjcmudes zu erkennen fit. Der ehrenwerthe 


n unſer Genoſſenſchafts-Regiſter i —— 
In unf ſſenſchafts-Regiſter iſt N 


am 9. Januar 1897 die durch Statut 
vom 7. Dezember 1896 errichtete Ge⸗ 
noſſenſchaft unter der Firma: 


7 
Rynsk er Darlehnskassen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft 

mit unbeſchränkter Haftpflicht 
mit dem Sitze in Rynsk eingetragen 
worden. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt: 

1) Die Verhältniſſe der Vereins- 
mitglieder in jeder Bezi hung zu 
verbifjern, die dazu nöthigen Ein 
richtungen zu treffen. namentlich 
die zu Darlehn an die Mitglieder 
erforderlichen Geldmittel unter 
gemeinſchaſtlicher Garantie zu be 
ſchaffen, beſonders auch müßig 
liegende Gelder anzunehmen und 
zu verzinſen. 
ein Rapital unter dem Namen 
Stiftungsfonds zur Förderung!“ 
der Wirthſchaftsverhältniſſe der“ 
Vereinsmitglieder anzuſammeln. 
Die öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen durch das Landwirth 
ſchaftliche Genoſſenſchaftsblatt zu 
Neuwied und ſind, wenn ſie rechts⸗ 
verbindliche Erklärungen enthalten 
nach Maßgabe des S 11 Abſ. 2 
des Statuts in der für die Zeich⸗ 
nung der Genoſſenſchaft beſtimm⸗ 
ten Form, in anderen Fällen vom 
Vereinsvorſteher zu unterzeichnen. 
Die Zeichnung für den Verein 
erfolgt, indem der Firma die 
Unterſchriften der Zeichnenden 


das Soldntenheins iſt noch zum 
Kaiſersgeburtstag als Tanzlokal für 
Militär zu vergeben. 142 


„ Eisbahn 
drütznühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Victoria-Theater, 
4 Gastspiele 


des Schliersee Bauern-Theater. 


(30 Perſonen.) ) 
Sonntag, den 17. Januar er.: 


's Liserl von Schliersee. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten, 
nach einer Ezzählnng des Dr. H. v. Schmid. 
Für die Bühne eingerichtet von H. Neuert. 


Schuhplattlertanz. 


Im. 1. Akt: Großes Quodlibet, geſungen 
von Xaver Terofal. — Im 3. Akt: Duett, 
geſungen von Anna und Xaver Terofal. — 
Zithervorträge: Nach dem erſten Akt: 
„Der Herzens⸗Exoberer“, Zitherduett, geſpielt 
von Andreas Mehringer u. Paul Schell. 
Nach dem dritten Akt: 
„Jigers Abſchied vom Dirndl“, 
Streichzitherſolo, geſpielt von A. Mehringer. 
Begleitung: Paul Schell. : 


Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Gegründet 1760 
Ausgestattet mit dem 
modernsten Schriftmaterial und den 
neuesten Maschinen 
empfiehlt sich 
zur prompten und geschmackvollen 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


— fertigung 
von 
Adresskarten, Avisen, Brochüren, Couverts 
Circulären, Contracten, Diplomen : 
Einladungskarten und -Briefen, Hochzeitsliedern 
Kladderadatschen 
Entbindungsanzeigen, Verlobungs-, Hochzeits- 
und Trauerbriefen, Festliedern 
Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden 
Programmen, Liedern 
Facturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten 
Prospeoten, Quittungen, Rechnungen 
Geschäftsbüchern 
Formularen aller Art, Werken etc. etc. 


Auuflrirte | Oktay-Hefte 


2 


= 


\ Nässige 
reise. 


Montag, den 18. Januar er.: 


D. Herrgottschnitzer v. Ammergau. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Akten 
von Hans Neuert. 


Anfang 7 Uhr. EE 
Der Billetverkauf findet in der Bude 
bendlung des Herrn W. Hamnheek falt 


Verein junger Kaufleute 


— — 


Lühogeaphidle Meberlen 


übernehme ebenfalls zur billigen undgsauberen 
Ausführung. 


Dielfeitigfte, bilderreifhfte 
deutſche illuſtrirte 
Monaksſchrift 


hinzugefügt werden. Die Zeich EEE Harmonie“ 
it beil farb 55 22 . 
741 8 ns a enulukrehoun n Sonntag, den 17. Januar er, 
. Auuarelldruck. ; FE 
ee a au + one Ei ann fin den kleinen Sälen d. Artushofes 
deſſen Stellvertreter und min ⸗ = Preis pro Heft nur 1 Mark. m an 22 
deitens zwei Beifigern erfolgt if. Was ist Stabil? Keine Tintenflecken en zkränzchen. 
Die Mitglieder des Vorſtandes find: 7 5 in allen Buchhandlungen u. Voſtanſtalten. 100 Der Vorstand. 


Stabil ist das neuerfundene paten- mehr ! 
tirte Sohlenschutzmittel, welches die 


Sohlen vom Schuhwerk so dauerhaft Radierwasser, 


macht, dass sie mindestens Zma 
länger halten als gewöhnlich. das Beste auf diesem Gebiete, 


Kollosale Geldersparniss! Tintenflecken, ganze Zeilen ete., 


Zahlreiche An- | gleichriel ob mit schwarzer oder 


1) Friedrich Kossak in Sablo 
nowo, Vereinsvorfteher, 

2) Johannes Guhlke in Orze⸗ 
chowko, Stellvertreter des Vereins ⸗ 
vorſtandes, 

3) Albert Blücher in Nynsk, 

4) Hermann Rex in Ludowitz, 

5) Ernst Marx in Sablonowo. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 

iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts 
Jedem geſtattet. (225) 


Gritere liefern das cut Heilt auf 
Wunſch gern zur Anſicht ins Haus 


Zum Pilsner. 
Heute Sonnabend: ug 


feiner Damengarderohe 0 
in zen — em 5 Wurſte N k ll, f 


Ein Laufburſche e ent een Te 
N Wellgieisch. 


R. 13rohm, Blumenhalle, 


Zur Anfertigung 


ei (auch Copiertinte und Stempel- - 


Pi zum . von farben), 
60 Pfg. reicht 3 

e ls irgend 
Sohlen. 


„Probedone | ging SPUF ZU 
Pig in lllterlassel. 


8 
— 


— 


+ 


Köni ces Amtsgeri cht 5 rot, ‚Ein Flagon reich Brombergerſtr. 27. 233 Abends von 6 Uhr ab: 
ch a Pro = F = 
Königliches Amtsgericht 0 Dosen de ne een — Ein Lager la Wurſteſſen. 3 
Im abgelaufenen Vierteljahr find an außer⸗ . ——— v 
ordentlichen Einnahmen der Armen = Kaſſe o See . endes Be zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unte r ge en Bee 
2 i Geschäft. | amte, Studirende, Schüler, über- 8 
zugefloſſen: artiges Geschäft au Nr. 217 in der Exvedition d. Zig. erbeten. Wiehert, Seglerſtraße 7. 


Prospecte, Placate etc. gratis. haupt jeder Schreibende ist Käufer. 
Reisende, die Stabil als Nebenartikel | Grosser Artikel für Wiederver- 
mit auf die Tour nehmen, können sich | käufer. Prospecte, Anerkennungen 

viele Tausend Mark verdienen. u. 8. w. gratis. 


Adresse: Stabilversandt A. Becker, 
Dresden-⸗Strieſen. 


1) von Alexander Lewicki Sühnegeld 5 M. 
2) von Auguſt Ludwichowski „ 10 M. 
Thorn, den 13. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 220 
Bekanntmachun 


Auf der Leibitſcher und 5 
ſſee ſollen 
etwa 150 Stück Pappeln 


Ausſchank: Ponarther Bier. 
Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: f 
I friſche Grütz-, Slut- 
De und Leberwürſichen 


Eine Wohnung, 

1. Etage, 6 Zimmer, Entree, Küche und 
ubehör und eine Wohnung, 3. Etage, 
Zimmer, Küche und Zubehör gleich oder 
zum 1. April, ferner 1 g. 2. Et., 
6 Zimmer, Entree. Küche und Zubehör und 
eine Wohnung, 3. Etage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per 1. April z. v. 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Eine Verrfcaftt. Wohnung 


ä empfiehlt 3768 
Benjamin Rudolph. 


öffentlich meiſtbietend 17 aarzahlun 


verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin au f gente Sonnabend, 
in. Den 18. 5. Mts., Visiten-Karten 8 ra 5 15 Ar — fesche . — - *. N 
achmittags 1 Uhr £ . f I. e, lerſtr. 31, e . S 1 E 
anberaumt worden. in allen gangbaren Formaten iſt das billigſte und beſte Markt iſt vom 1. April zu vermiethen. — u. Leberwürſichen. 

Der u re 5 = an empfiehlt Heizmaterial, Näheres daſelbſt zwei Treppen. 84 227 R. Beier, Bergitr. 
mündung des Kaszezoreker Weges in die anz beſonders in allen ei ine Wo part 4 Zimmer mit 5 
Die B Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 8 eifernen Oefen. Ein Suittungsbuch 

Zeibiticher Chauſſee. Die Verkaufsbedingungen rns Zubeh., 450 Mr., ſowie 1 Al. Wohn., — | 


werden vor Eröffnung des Termins bekannt 
gemacht werden. 202 
Thorn, den 11. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


96 Mk. ſind zu verm. D. Körner, Bäderftr. 11. 
Ruhige herrſcha 
Gerechteſtr. 


4 Zimmer, Kabinet und Entree nebſt vielem 
Nebengelaß per ſofort oder 1. April. 


dick mit 
brauner Deckelſchale 
iſt abhanden gekommen. ; 
Der Wiederbringer erhält in der Gasanſtalt 
3 Mk. Belohnung. 


Kartoffelstärkemehlfahrik Für Huſtende 


Es find gemeldet vom 7.—14. Jan. 1897: IE beweiſen über 1000 Zeugniſſe G. Edel Der Nagiſtrat. 
Geburten: ronislaw ah li 195 5 a 
1. Sohn dem Schuhmacher Franz tauft „ In vermiethen pr. 1. April Kirchliche Nachrichten. 


Am 2. Sonntag, n. Epiph., 17. Januar er. 


Chojnacki. 2. Sohn Höker Marian Kaiser’s Brust-Caramellen leine Parterre-Wohnun 


Gozdecki. 8; Tochter Zimmergeſelle (wohlſchmeckende Bonbons) 2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 240 Mk. 
Konrad Schulz. 4. T. Arbeiter Anton ſicher und ſchnell wirkend bei ; 35 erfragen Brückenſtr. 8, I Etage. 
Borbadnit. e en Der — —— e Rate un Befätelnun. 

chke. 6. T. Steinſetzer Ant. Las kowski. F F Die vom Kreisphyſikus Herrn 
Tegel dle . Garantict ächte Vhs in Zorn Di: E. Megdon. II Pr: Wette beste 2. et f 
8. S. Arbeiter Vincent Wantiewicz. Roth A arbeſen vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
per Stück 1,40 an. Schrubber per 
I anderen 


9. T. Stellmacher Johann Borowoki Für Rettung von Crunkſucht! A. Glückmann-Kaliski 
Stück 30 Pf. S 8 


Vorm. 9/, Uhr: Herr Pharrer Jacobl. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Konfirmanden⸗ u. Waiſen⸗ 
haus in Sampohl, Diözeſe Schlochau. 


Neuftäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9˙% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel ⸗ 
Nachher Beichte und Abendmahl. : 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Desde re A 


10 T. Eigenthümer Nikodemus Meyza. verſend. Anweif ee wee 
11. T. Arbeiter Andreas Prylnskl. nweiſung nach 20jähriger ap 


1009096 


ö 


probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 


b. Sterbefälle: Sorten , atten, kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗I freundl. ar. Zimmer, Waſſerleitung Kollekte für das Konfirmandenhaus in 
1. Valeria Sobocinskti 8 Monat. J Waſcheleinen ec. billigt; auf Wunſch wiſſen, zu vo Seen, we feine Berufs⸗ 2 rer n. d. Weichſel m. allem Zubehör Sampohl. 8 
2. Anna Basler 1 Jahr. 3. Bertha frei ins Haus empfiehlt 4374 ſtörung. Briefen find 50 Pf. in vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Rudolf Li p k e, Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 


| Bombe 1 Jahr. 4. Ella Hein Schön 
. walde 3 Wochen. 5. Eva Nadolski 
3 Wochen. 

= 2 


Auf gebote: 
1. Geſchäſtsführer Eduard Knels- 


Evang. luth. Kirche. g 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. ; 
Herr Superintendent Rehm 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9˙0 Uhr: Lefe⸗Gottesdienſt. 


Evang. luth. e in Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. a 
„ 11½ „ Kindergottesdienſt. * 
Herr Paſtor Meyer 


Evang. Schule zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. f 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowi 
Vorm. 1 Uhr: Gottesdienſt in Kompo 

Herr Pfarrer UN 

Kollekte für das Konfirmanden⸗ u. 75 

haus in Sampohl, Diözeſe Schlochau. 


vom 1. April u derm. Duel: DB. - Neuſtäbt. evang. 
8 i Militär⸗Gemeinde. 
Bürſten⸗ und Binfelfabrit, Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aar-| Mittelwohnung . 11, Uhr: — 
Thorn und Julie Friedrich. 2. Arb. = bar zu dert ufen ubebör 5 neben dem Herr Pfarrer Hänel 
RR Kieler 5 
1. Arbeiter Martin Gundlack mit er Br von 2 Zimmern u. Zubeb. 
Krauſe⸗ Schönwalde. 6. Februar 1897 1 Buchhalterin — W 0 0 nung, =. 
find noch zu daben in der rc leer kin Freunill. möhlirtes Zimmer 
30,000; angaben a) für Zimmer, Heizung, Beleuch⸗ 
Brasil. Hav. mild 500 St. v. 17,50 „ Haushalt erfahren, ſucht von ſofort Stellung.] . un der apebitiot nteberzulegl n: 
Möbl. Zim. m. Penſion zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
ig. Fabr. v. Jos. Rapeport, 
1. April cr, zu verm. Fiſcherſtraße 55 J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Mocker, Thornerſtraßße Nr. 26. . 20 Bio. _ 100 _ Pietsch, Kopperuikusſtraße 26. err Divifionspfarrer Schönermark. 
Milchtu gute u W̃᷑ oh n u 21 a Nachher Beichte und Abendmahl. ‚ 
wur u Nenftädt. evang Kir 1 
Die Ziehung ch uh eſtehend AR III Etage, und] Nachm. 2 ue N 
4 Johann Bokoweki⸗Nawra u. Franziska der Goertz-Penſau. bof ſeſork 8 e 
= W Kol. Weißhof. . 1 gut möbl. Zimm, zu verm. Jarobftr. 9,18. 
| elz e „3757 ͤ Ta 
Zn verkaufen daſ ele: 1 Ulmer vom 1. April cr. zu vermiethen. 
anziska Skrzeszewski » Rol. Weißhof. - Dogge u. 1 ganz neue Winterpfe de⸗ zent x W 
„ Muſikus Auguſt Roſe mit Auguſte Geld ‚Lotterie delle wil Sopffchutt 210 [Mellienſtr. 28 E. Weber. 
9 3 gi „ Kü d Zubehör pr. 1. April 
0 Ev) 5 . verlegt worden. mit giten Zeugniſſen und guter Handſchrift Keen 1 ere Culmerſtr. 6.1. 
| Loose & 1,10 Mark J eee e 8 Le. Gee 
vn 1 Sage min i =, (eventl. mit Penſion) ſofort beziehbar von 
N 0 i —: m e n 
8 er Expedition der „Thor ner Zeitung 5 Eine lüchtige Wirthi einem Herren geſucht. — Offerten mit Preis⸗ 
Java Sum. gt. Jem 500 St. b. Ne an mit guten Zeugniſſen, in feiner Küche und tung und b) mit voller Penſion unter Be. 
de 00 St. u. 26, 1 No. 214 in der Expedition niederzuleg · n. 
egen Nachm. Nicht conv. umge⸗ nie Off. u. — 230 in der 8 d. Ztg. — 1010 
. ne Heine Wohnung v. 3 Zimmern zum ne ohnung zu vermiethen. 
Exped. d. „Thorner Zeitung“. „ 4038 E 0 
Drud und Derlag der Matgebucdruderei Cr nſt Lam dec, Therm. 


